
Verordnung
des Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirtschaft

zur Neuregelung der Milch-Gütedurchführungsverordnung
Vom 1. Juli 2013

Es wird verordnet aufgrund von
1. § 10 Abs. 2 und § 20 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über den

Verkehr mit Milch, Milcherzeugnissen und Fetten (Milch-
und Fettgesetz) in der im Bundesgesetzblatt Teil III, Gliede-
rungsnummer 7842-1, veröffentlichten bereinigten Fas-
sung, das zuletzt durch Artikel 198 der Verordnung vom
31. Oktober 2006 (BGBl. I S. 2407, 2431) geändert worden
ist, in Verbindung mit § 6 der Verordnung über die Güte-
prüfung und Bezahlung der Anlieferungsmilch (Milch-Güte-
verordnung) vom 9. Juli 1980 (BGBl. I S. 878, 1081), die zu-
letzt durch Artikel 1 der Verordnung vom 17. Dezember 2010
(BGBl. I S. 2132) geändert worden ist, sowie § 1 Abs. 1 Nr. 3
der Verordnung der Sächsischen Staatsregierung zur
Übertragung von Verordnungsermächtigungen im Bereich
der Land- und Forstwirtschaft sowie des Verbraucherschut-
zes vom 21. März 2006 (SächsGVBl. S. 76), die zuletzt
durch Verordnung vom 14. Juni 2013 (SächsGVBl. S. 470)
geändert worden ist,

2. § 16 Abs. 1 Satz 2 Nr. 1 des Gesetzes über die Verwaltungs-
organisation des Freistaates Sachsen (Sächsisches Ver-
waltungsorganisationsgesetz – SächsVwOrgG) vom
25. November 2003 (SächsGVBl. S. 899), das zuletzt durch
Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Januar 2012 (SächsGVBl.
S. 130, 131) geändert worden ist:

Artikel 1
Verordnung

des Sächsischen Staatsministeriums
für Umwelt und Landwirtschaft

zur Durchführung der Milch-Güteverordnung
(Milch-Gütedurchführungsverordnung)

§ 1
Probenahme

(1) Die zugelassene Untersuchungsstelle veranlasst die Ent-
nahme und Bereitstellung der Proben durch die Abnehmer von
Anlieferungsmilch (Abnehmer). Die Entnahmen der Proben er-
folgen über die automatischen Probenahmeanlagen in den
Milchsammelwagen. In Ausnahmefällen kann die zugelassene
Untersuchungsstelle selbst Proben beim Milcherzeuger ent-
nehmen.

(2) Die Probenahme erfolgt durch die Milchsammelwagen-
fahrer. Die Abnehmer sind verpflichtet, die Milchsammel-
wagenfahrer vor Aufnahme ihrer Tätigkeit durch die zugelas-
sene Untersuchungsstelle einweisen und schulen zu lassen.
Die Schulung ist spätestens alle zwei Jahre zu wiederholen.
Der Schulungsnachweis ist von den Milchsammelwagenfah-
rern bei der Ausübung ihrer Tätigkeit mitzuführen und auf Ver-
langen des Landesamtes für Umwelt, Landwirtschaft und Geo-
logie vorzulegen.

(3) Die Proben müssen dem Durchschnitt der Anlieferungs-
milch des Milcherzeugers entsprechen. Sie sind ohne Ankündi-
gung und unregelmäßig über den Monat verteilt zu entnehmen.
Die Proben müssen nach der Entnahme unverzüglich gekühlt
und in einem Temperaturbereich unter 8 °C gehalten werden.
Proben zur Keimzahlbestimmung sind zusätzlich zu konser-
vieren.

§ 2
Anerkennung und Überprüfung von Probenahmeanlagen

in Milchsammelwagen

(1) Abnehmer dürfen Probenahmeanlagen in Milchsammel-
wagen nur verwenden, wenn die Anlagen von der zugelasse-
nen Untersuchungsstelle anerkannt sind. Die Anerkennung
wird auf schriftlichen Antrag nach Überprüfung der Probe-
nahmeanlage widerruflich erteilt. Die Überprüfung ist spätes-
tens nach sechs Monaten, in begründeten Fällen auch früher,
zu wiederholen. Eine Prüfplakette der zugelassenen Unter-
suchungsstelle direkt an der Probenahmeanlage bestätigt de-
ren Anerkennung.

(2) Veränderungen an Probenahmeanlagen oder, soweit sie
sich auf die Probenahme auswirken, an Milchsammelwagen
sind der zugelassenen Untersuchungsstelle unverzüglich mit-
zuteilen. Nach Satz 1 veränderte Probenahmeanlagen und
Milchsammelwagen dürfen erst nach Überprüfung und An-
erkennung durch die zugelassene Untersuchungsstelle wieder
zur Probenahme verwendet werden.

(3) Die Abnehmer haben die zur Überprüfung der Probenahme-
anlagen erforderlichen Geräte und die Milch unentgeltlich be-
reitzustellen.

§ 3
Gütemerkmale, Probenzahl und Bewertung

(1) Zur Feststellung der Gütemerkmale werden folgende Pro-
benzahlen und Bewertungsmodalitäten für die einzelnen Güte-
merkmale festgelegt:

Werden im Monat durchschnittlich mindestens fünf Tonnen
Milch täglich angeliefert, sind für die Feststellung des Fett- und
Eiweißgehaltes sowie des Gehaltes an somatischen Zellen
monatlich mindestens acht Proben zu nehmen. Bei mehrmali-
ger täglicher Anlieferung sind von jeder angelieferten Menge
Proben zu nehmen und ein gewogener arithmetischer Mittelwert
aus den Untersuchungsergebnissen der Proben des Tages zu
bilden, der in die Bewertung eingeht und als eine Probe im Sin-
ne von Satz 1 oder 2 gilt.

Gütemerkmal monatliche Pro-
benzahl 

Bewertung 

Fettgehalt mindestens vier robuster Mittelwert 
je Monat 

Eiweißgehalt mindestens vier robuster Mittelwert 
je Monat 

Gehalt an somati-
schen Zellen 

mindestens vier geometrischer Mit-
telwert über drei 
Monate

bakteriologische 
Beschaffenheit 
(Keimgehalt) 

mindestens drei geometrischer Mit-
telwert über zwei 
Monate

Gefrierpunkt mindestens drei arithmetischer Mit-
telwert je Monat 

Hemmstoffe mindestens drei jede einzelne Fest-
stellung 
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(2) Abnehmer können über die in Absatz 1 bestimmten Min-
destprobenzahlen hinaus zusätzliche monatliche Proben für
die jeweiligen Gütemerkmale mit den Milcherzeugern verein-
baren. Die Gütemerkmale Fett- und Eiweißgehalt sowie der
Gehalt an somatischen Zellen müssen dabei die gleiche Pro-
benhäufigkeit aufweisen. In die Bewertung der Milchgüte sind
alle Untersuchungsergebnisse einzubeziehen. Die jeweils ver-
einbarte Probenzahl ist der zugelassenen Untersuchungsstelle
und dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie
unverzüglich mitzuteilen. Bei täglicher Probenahme oder bei
regelmäßiger zweitägiger Anlieferung kann bei den Gütemerk-
malen Fett- und Eiweißgehalt anstelle des robusten Mittelwer-
tes ein gewogener arithmetischer Mittelwert aller Proben des
Monats gebildet werden.

(3) Die zugelassene Untersuchungsstelle teilt die Ergebnisse
der monatlichen Untersuchungen und die Bewertung der An-
lieferungsmilch den Abnehmern unverzüglich mit. Diese geben
die Untersuchungsergebnisse und die Bewertung der Anliefe-
rungsmilch den Milcherzeugern bekannt.

(4) Bei weniger als vier vorliegenden Proben im Monat zur Fest-
stellung des Fett- und Eiweißgehaltes, insbesondere auf Grund
einer unvollständigen monatlichen Anlieferung infolge einer
Aussetzung, der Neuaufnahme oder Beendigung der Anliefe-
rung sowie einer gelegentlichen Anlieferung, ist zur Feststel-
lung des Fett- und Eiweißgehaltes der arithmetische Mittelwert
je Monat zu bilden.

(5) Die Feststellung der Gütemerkmale darf entgegen Absatz 1
noch bis zum Ende des dritten Monats nach Inkrafttreten dieser
Verordnung nach den bisher geltenden Vorschriften durch-
geführt werden.

§ 4
Weitere Gütemerkmale

Abnehmer, die weitere Gütemerkmale im Sinne des § 4 Abs. 4
Satz 1 der Milch-Güteverordnung einführen wollen, haben dies
dem Landesamt für Umwelt, Landwirtschaft und Geologie mit-
zuteilen. Die Untersuchungen werden auf Veranlassung und
Kosten der Abnehmer von der zugelassenen Untersuchungs-
stelle durchgeführt.

§ 5
Ordnungswidrigkeiten

Ordnungswidrig im Sinne des § 30 Abs. 1 Nr. 9 des Milch- und
Fettgesetzes handelt, wer vorsätzlich oder fahrlässig entgegen
1. § 1 Abs. 1 Satz 2 Proben nicht über die automatischen Pro-

benahmeanlagen in den Milchsammelwagen entnimmt,
2. § 1 Abs. 2 Satz 2 und 3 die Schulung der Milchsammel-

wagenfahrer unterlässt,
3. § 1 Abs. 2 Satz 4 den aktuellen Schulungsnachweis nicht

mit sich führt oder nicht vorlegt,
4. § 1 Abs. 3 Satz 3 und 4 die Proben nicht in der vorgeschrie-

benen Weise kühlt und konserviert,
5. § 2 Abs. 1 Satz 1 bis 3 nicht anerkannte Probenahme-

anlagen verwendet oder Probenahmeanlagen nicht aner-
kennt oder überprüft, obwohl die Voraussetzungen dafür
gegeben sind,

6. § 2 Abs. 2 Änderungen an Probenahmeanlagen oder Milch-
sammelwagen nicht mitteilt oder veränderte Probenahme-
anlagen und Milchsammelwagen ohne Anerkennung ver-
wendet,

7. § 3 Abs. 1 und 2 Satz 2, 3 und 5 die Anlieferungsmilch nicht
oder nicht in der vorgeschriebenen Weise untersucht oder
untersuchen lässt oder

8. § 3 Abs. 2 Satz 4 und Abs. 3 den Mitteilungspflichten zu-
widerhandelt.

Artikel 2
Änderung der Zuständigkeitsverordnung

Landwirtschaft/Forsten/Gentechnik

§ 7 Nr. 9 der Verordnung des Sächsischen Staatsministeriums
für Umwelt und Landwirtschaft über Bezeichnung, Sitz und
Dienstbezirk nachgeordneter Behörden und zur Bestimmung
von Zuständigkeiten im Bereich der Land- und Forstwirtschaft,
der Ernährung sowie der Gentechnik (Zuständigkeitsverord-
nung Landwirtschaft/Forsten/Gentechnik – ZuLaFoGeVO) vom
15. Juni 2004 (SächsGVBl. S. 274), die zuletzt durch Artikel 2
der Verordnung vom 27. August 2012 (SächsGVBl. S. 518, 522)
geändert worden ist, wird wie folgt gefasst:

„9. des § 2 Abs. 7 und 8, § 3 Abs. 3 Satz 2 und § 5 Abs. 3 der
Verordnung über die Güteprüfung und Bezahlung der An-
lieferungsmilch (Milch-Güteverordnung) vom 9. Juli 1980
(BGBl. I S. 878, 1081), die zuletzt durch Artikel 1 der Ver-
ordnung vom 17. Dezember 2010 (BGBl. I S. 2132) ge-
ändert worden ist,“.

Artikel 3
Inkrafttreten und Außerkrafttreten

(1) Artikel 1 § 3 Abs. 1 und 2 tritt für diejenigen Abnehmer
und Milcherzeuger, die zum Beginn des Milchwirtschafts-
jahres 2013/2014 über die bestimmten Mindestproben hinaus
zusätzliche monatliche Proben vereinbart haben, um sie in die
Bewertung der Milchgüte einzubeziehen, mit Wirkung vom
1. April 2013 in Kraft.

(2) Im Übrigen tritt diese Verordnung am Tage nach ihrer
Verkündung in Kraft. Gleichzeitig tritt die Verordnung des
Sächsischen Staatsministeriums für Umwelt und Landwirt-
schaft zur Durchführung der Verordnung über die Güteprüfung
und Bezahlung der Anlieferungsmilch vom 16. September 1996
(SächsGVBl. S. 408), geändert durch Verordnung vom 17. Fe-
bruar 2009 (SächsGVBl. S. 127), außer Kraft.

Dresden, den 1. Juli 2013

Der Staatsminister für Umwelt und Landwirtschaft
Frank Kupfer
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